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Nr. 156 


Die Unruhen in China. 

Der Uſurpator des chineſiſchen Kaiſerthrons, 
Prinz Tuan, hat den Vieekönigen der ſüdlichen 
Provinzen Befehl ertheilt, die ſüd⸗chineſiſche Flotte 
mobil zu machen und mit dieſen die fremden 
Kriegsgeſchwader anzugreifen. Kommt dieſer Be⸗ 
fehl zur Ausführung, dann wird den Mächten die 
Unterdrückung der Chinawirren weſentlich er⸗ 
leichtert. Denn wenn auch mit dem japaniſchen 
Kriege die chineſiſche Kriegsflotte auch mancherlei 
Verbeſſerungen erhalten hat, ſo wird es den euro⸗ 
pälſchen Schiffen doch ein Leichtes fein, fie in 
Grund zu bohren. Die chineſiſchen Streitkräfte 
aber, die im Seekriege Verwendung finden, gehen 
der Streitmacht zu Lande verloren und das ift gut, 
da die Letztere ja überhaupt nur in Betracht 
kommt. Alles was ſonſt aus China noch ge⸗ 
meldet wird, iſt im höchſten Maaße unerfreulich. 
Es kann nach den vorliegenden Telegrammen kaum 
noch zweifelhaft erſcheinen, daß alle Fremden Pe⸗ 
kings, einſchließlich der Geſandten und des euro⸗ 
pälſchen Militärs ermordet worden ſind und Ti⸗ 
entſin ſich wieder in den Händen der Chineſen be⸗ 
findet. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richten liegt zwar noch nicht vor; im Auswärtigen 
Amte zu Berlin zweifelt man trotzdem nicht an 
deren Richtigkeit und ſieht den nächſten Meldungen 
mit größter Beſorgniß entgegen. Drei bei Fremden 
in Peking bedienſtet geweſene Chineſen, die aus 
der Hauptſtadt entkamen, berichten, daß alle 
Fremden, etwa 1000 an der Zahl, einſchließlich 
400 Soldaten, 100 chineſiſchen Zollbeamten, 
Frauen und Kindern, in der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ausgehalten hätten, bis ihnen die Munition 
und Lebensmittel ausgegangen waren. Alsdann 
wurde die Geſandtſchaft in Brand geſteckt und 
alle Fremden wurden getödtet. Es verlautet auch, 
der Kaifer Kuangſü ſowie die Kaiſerin⸗Wittwe ſeien 
ermordet woc den. Bei der Unmöglichkeit Hilfe 
zu bringen und der in Peking beſtehenden Anarchie, 
kann der Ausgang der Dinge kein andrer ſein, als 
der im Obigen geſchilderte. Ueber Tientſin wird 
gemeldet, daß die Stadt am 30. Juni, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, von einem gewaltigen Heere chi⸗ 
neſiſcher Soldaten wieder eingenommen wurde. 
Ueber das Schickſal der Fremden und der inter⸗ 
nationalen Truppen in der Stadt liegen noch 
teine Nachrichten vor. Der deutſche Konſul in 
Tientſin meldete jedoch noch unter dem nämlichen 
Datum, daß die Detachementskommandeure in Ti⸗ 
entſin wegen der Zerſtörung der Eiſenbahn, wegen 
des Beginns der Regenzeit und wegen der Schutz⸗ 
bedürftigkeit Tientfing außer Stande ſeien, Truppen 
nach Peking zu ſchicken. Ueberdies haben die 
Chineſen den Kaiſerkanal durchſtochen, um durch 
eine Ueberſchwemmung den Vormarſch nach Peking 
zu verhindern. Beim Tientſiner deutſchen Konſul 
aus Peking eingetroffene Boten beſtätigen münd⸗ 
lich die Ermordung des deutſchen Geſandten Frhr. 
von Reiteler und theilten auch mit, daß das im 
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Zwischen £ipp’ und Nelchesrand. 


Roman von J. Berger. 


Nach druck verboten. 
14. Fortſetzung. 


Am nächſten Vormittag ſtattete ich im Melde⸗ 
anzug meine pflichtmäßigen Viſiten bei den 
militäriſchen Lehrern der Artillerie⸗Ingenieurſchule 
ab. Ich wurde wohlwollend empfangen, beſonders 
vom Major Brandt, der mit Papa in demſelben 
Regimente den Feldzug mitgemacht hat. Vielleicht 
erinnerft Du Dich feiner noch? Er ſcheint unſere 
Familienverhältniſſe zu kennen und hält es für 
nothwendig, daß ich die guten Grundsätze, die ich 
im Elternhauſe empfangen, in der Urlaubszeit am 
heimiſchen Heerde wieder auffriſche, um gegen die 
mannigfachen Gefahren der Großſtadt beſſer 

ewappnet zu fein. Er verſprach mir feine 
Hraietlen und lud mich zum Sonntag zu einem 
Teller Suppe ein. War riefig geſpannt, ob es 
da auch einen Schmaus à la Dreſſel geben würde. 
Am Na kaufte ich mir verſchiedene Bücher zum 
bevorſtehenden Studium. Ich will ungeheuer fleißig 
ſein, e Examen zur * 
machen en. Du ſollſt ſchon Freude an 
mir erleben, Du beſie ee Ich wünfche 
fo innig, mich Dir dankbar für jo viel Güte zu 
erweiſen. Was haſt Du wieder für mich gethan. 
Nicht allein, daß Du Dir hundert Mark für 
meine neue Equipirung abgeknapſt haft, ſchickteſt 
Du mir noch extra einen Verſetzungs⸗ 


Sonnabend, den 7. Juli 


Gefolge des Geſandten befindlich geweſene Detache⸗ 
ment den Tſungli⸗Yamen in Brand geſteckt habe. 
— Der Direktor der deutſchen Shantung⸗Eiſen⸗ 
bahnen Schmidt meldet, daß die Fremden, die bei 


Fangtſe von Boxern umzingelt wurden, dieſen 
Ort unter chineſiſcher Bedeckung verließen und, 35 


an der Zahl, in Kiautſchou eintrafen. Die 
Fremdenniederlaſſung in Kiautſchou iſt trog vers 
einzelter lokaler Unruhen im Innern Shantungs 
unter dem Schutze der deutſchen Befeſtigungen 
durchaus ſicher. Die deutſchen Bergarbeiter in 
Kaumi wurden von chineſiſcher Kavallerie eskortirt. 
Die deutſche Handelskammer in Shanghai telegra⸗ 
phirte an Kaiſer Wilhelm, er möge ebenſoviel 
Truppen ſchicken, als die anderen Mächte, da die 
Lage ſehr ernſt ſei. — Der frühere Vicekönig und 
allmächtige Günſtling der Kaiſerin⸗Wittwe Lihung⸗ 
tſchang hat eine Bekanntmachung gegen die fremd⸗ 
feindliche Bewegung erlaſſen und hebt zu deren 
Unterdrückung 200 000 Mann aus. Trotzdem 
darf man dem geriebenen Fuchs nicht trauen, 
fremdenfreundlich iſt er nicht. Er und die be⸗ 
freundeten Vicekönige des ſüdlichen China ſtehen 
in ganz regelmäßiger Verbindung mit Peking, wie 
ſich jetzt erſt herausgeſtellt hat, gleichwohl enthalten 
ſie den Europäern in Shanghai und anderen 
Orten unter tauſend Lopalitätsverſicherungen alle 
Nachrichten vor. rüchtweiſe verlautet, der 
Kaiſer Kuangſü habe fi 


Ge 
ch mit Opium vergiftet. 


Die Kaiſerin⸗Wittwe habe auch einen Selbſtmord⸗ 


verſuch gemacht und ſei wahnſinnig geworden. Be⸗ 
ſondere Glaubwürdigkeit können dieſe Gerüchte 
natürlich nicht beanſpruchen. Das Wahrſcheinliche 
iſt, daß Kaiſer und Kaiſerin⸗Wittwe vom Prinzen 
Tuan, dem gegenwärtigen Herrn Pekings, in 
ſtrengem Gewahrſam gehalten werden. — Faßt 
man alle die vorliegenden Nachrichten in einem 
einzigen Satz zuſammen, ſo muß man ſagen, die 
internationalen Mächte haben die gelbe Gefahr 
unterſchätzt, fie kommen zu ſpät, um ihre in 
China befindlichen Angehörigen zu retten und die 
dort engagirten Intereſſen zu wahren, und ſind 
daher genöthigt, größere Streitkräfte, als bei 
rechtzeitigem Eingreifen erforderlich geweſen wäre, 
nach China zu entſenden, um dort Ruhe und 
Ordnung wiederherzuſtellen und für die Verletzung 
von Leben und Eigenthum Schadenerſatz zu er⸗ 
langen. Die erſte Geſchwaderdiviſion, welche 
Befehl erhalten hat, nach China zu gehen, iſt be⸗ 
reits im Kieler Kriegshafen eingetroffen. Inner⸗ 
halb 24 Stunden, alſo heute Mittag, muß ſie 
in Wilhelmshaven ſein. Als Beſatzung für den 
nach China gehenden Kreuzer „Nymphe“ iſt die 
Matroſenbeſatzung des Schulſchiffes „Nixe“ aus⸗ 
erſehen. Die Schiffsjungen der „Nixe“ gehen auf 
die übrigen Schulſchiffe über. Die Beſatzungen 
der ausgehenden Schiffe werden aus den aktiven 
Mannſchaftsbeſtänden ergänzt. Eine Einberufung 
der Reſerven findet nicht ftatt. — Von England 
war der Vorſchlag gemacht worden, Japan mit 
einem Generalmandat zur Unterwerfung der 
Wirren in China zu betrauen. Einige Mächte 


zuſchuß. Wie haft Du das nur zuwege gebracht? 
Es giebt auf der Welt doch nichts Beſſeres, als 
eine ſo liebe, gute, treue Mama, wie Du. Wäre ich 
ein Ritter vom Geiſte, würde ich die Mutterliebe 
in tauſend Liedern verherrlichen, aber ich bin nur 
ein ſympler Commißmenſch, der noch nie den 
Pegaſus geritten hat. — Muß doch ein famoſer 
Gaul ſein, ſo einer mit Flügeln? 
Ich brachte volle acht Tage damit zu, um 
mich in die neuen Verhältniſſe einzugewöhnen, 
dabei vielen und ſcharfen Schuldienſt gehabt. Die 
Lehrer machen große Anforderungen an die 
geiſtigen Kräfte der jungen Offiziere und verlangen 
eiſernen Fleiß und peinliche Gewiſſenhaftigkeit. 
Sie zeigen ſich immer als angenehme Vorgeſetzte 
und es wird über ihre Strenge raiſonnirt. Mir 
brummt manchmal der Kopf vom vielen Studieren 
und Mathematik und Arithmetik bekommt mir 
häufig ſchlecht. — Ja aller Anfang iſt ſchwer! 
Ich bin jetzt viel allein zu Hauſe. Es regnet 
in Strömen und da will ich den neuen Paletot 
ſchonen, der mächtig Geld gekostet hat. Noske 
macht ſich täglich beſſer, er putzt famos und kocht 
vorzüglichen Kaffee. Da er wahrſcheinlich merkt, 
daß meine Kaſſe nur ſchmal ift, zeigt er ſich 
genügſem und auf meinen Vortheil dedacht. Ich 
ſpeiſe des Abends ganz Solo bei mir, meiſtens 
Butterbrod mit Wurſt oder Käſe. Noste holt 
Alles vom Kaufmann für mich ein. Manchmal 
trinke in irgend einem anſtändigen Bierlokal ein 
oder zwei Glas Echtes und rauche Cigaretten 
dazu. Im Kaſino trifft man nach ſieben Uhr keine 


ſein Beileid ausdrücken. 


ſtimmten dem Vorſchlage zu, Rußland widerſprach 
ihm. Hierauf wurde Deutſchland nahe gelegt, 
ſeinen Einfluß auf Rußland zu Gunſten des eng⸗ 
liſchen Vorſchlags geltend zu machen, was von 
der deutſchen Reichsregierung ſelbſtverſtändlich ab» 
gelehnt werden mußte. Um Verwickelungen jed⸗ 
weder Art zu vermeiden, hielt ſich Deutſchland in 
dieſer Frage völlig im Hintergrunde. Die An⸗ 
regung bezüglich des japaniſchen Generalkommandants 
darf alſo als ins Waſſer gefallen angeſehen 
werden. 


Dem ermordeten deutſchen Geſandten Frhr n. 


v. Ketteler widmet der Oberſt v. Ferno im 
Namen des Offizierkorps des 1. badiſchen Leib⸗ 
grenadierregiments, dem der Verſtorbene von 1874 
bis 1878 angehört hat, einen Nachruf, der wie 
folgt ſchließt: „Dem Stolz über die Laufbahn 
ſeines ehemaligen Kameraden fügt das Offizier⸗ 
korps bei dem heldenmüthigen Ende deſſelben den 
unvergänglichen Lorbeer dankbaren und ehrenden 
Gedächtniſſes hinzu.“ 

Der kleine Kreuzer „Buſſard“, der 
urſprünglich für die oſtafrikaniſche Station beſtimmt 
war, hat bekanntlich ebenfalls Befehl erhalten, 
nach Oſtaſien abzudampfen. „Buſſard“ iſt 
ungepanzert, hat eine Schnelligkeit von 15 See⸗ 
meilen, iſt 76 Meter lang, 10 Meter breit 
und hat einen Tiefgang von 4,8 Meter. Der 
Beſatzungsetat des „Buſſard“, der eine Waſſer⸗ 
verdrängung von 1600 Tonnen hat, beträgt 165 
Mann. Mit der Entſendung des „Buſſard“ nach 
Oſtaſien werden wir alſo 16 Kriegsſchiffe daſelbſt 
haben. Vie Ausrüſtung der vier Linienſchiffe 
dürfte ſchon Mitte dieſes Monats beendet ſein, 
ſo daß fie dann nach Ditaften abgehen köanen. 

Ferner liegen folgende Telegramme vor: 

Wien, 5. Juli. Das „K. K. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bureau“ meldet: Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter in Berlin, v. Szögyeny- 
Marich drückte im Namen ſeiner Regierung der 
deutſchen Regierung die tiefſte Entrüſtung über 
die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking 
FIrhrn. v. Ketteler und ſchmerzlichſtes Beileid aus 
anläßlich des unerhörten Vorfalles, welche 
Kondolenzkundgebung mit warmem Danke beant⸗ 
wortet wurde. 

Belgrad, 5. Juli. Anläßlich der Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten in Peking ließ 
König Alexander dem bieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſandten Baron v. Waecker⸗Gotter gegenüber 
Namens der Regierung 
erſchien Finanzminiſter Petrowitſch auf der Ge⸗ 
ſandtſchaft. 
Berlin, 5. Juli. Der deutſche Konſul in 
Tientſin meldet über Tſchifu unter dem 30. Juni 
und 1. Juli: Schriftliche Nachrichten Sir Robert 
Harts und einer Franzöſin aus Peking vom 
24. Juni betonen wiederholt die verzweifelte Lage 
der Europäer und bitten um ſofortige Hilfe. Die 
Detachements⸗Kommandeure in Tientſin find aber 
wegen der Zerſtörung der Eiſenbahn, wegen des 
Beginns der Regenzeit und wegen der Schutz⸗ 


Seele mehr. Alles iſt öde, wie ausgeſtorben. 
Möchte wiſſen, wo die Kameraden ſtecken und was 
ſie treiben. Lothar kommt häufig, um mich zu 
allen möglichen Amüſements aufzufordern. Ich 
ginge gern mit, wenn es nicht koſtſpielig wäre. 
Nachdem ich im Voraus meine Miethe an die 
Wirthin zahlte, blieben mir noch 30 Mark, die 
bis zum Erſten langen müſſen. Das ſagte ich 
Lothar auch und daß ich, ohne viel Geld in der 
Taſche, weder ins Opernhaus gehen, noch bei 
Dreſſel oder Poppenberg unter den Linden ſpeiſen, 
und feine Marken trinken könnte. Er lachte darüber 
und meinte, ich ſollte das auf ſeine Koſten thun. 
Unter intimen Freunden ſei es ganz gleichgültig, 
wer die Börſe zöge und die Zeche bezahlte. Der 
gute Junge beſtand ſo bombenfeſt auf dieſer Idee, 
daß ich die größte Mühe hatte, ihn davon abzu⸗ 
bringen. Nun ſchmollt er mit mir, iſt ſeit drei 
Tagen nicht bei mir geweſen. Schadet nicht, ich 
will und kann ſeine Freundſchaft nicht ausnützen. 
Das geht gegen meine Ehre! 

Sonntag wie befohlen bei Major Brand zum 
Diner angetreten. Punkt zwei Uhr in Helm und 
Galarock. Teller Suppe war ausgezeichnet. Fiſch 
auch, Rehbraten auch. Das ganze Menu glich 
dem bei Senators, das ich Pfingſten bei ihnen 
aß. Dazu gab es rothen und weißen Wein. 
Brandt's wohnen in der Kurfürſtenſtraße und 
ſind ſehr hübſch mit modernen Möbeln eingerichtet, 
doch ohne auffälligen Luxus. Frau Majorin iſt 
eine ſchöne, liebenswürdige Dame, die mit An⸗ 
muth die Honneurs in ihrem gemüthlichen Hauſe 


1900 


bedürftigkeit Tientſind außer Stande, Truppen 
nach Peking zu entſenden. Auch haben die 
Chineſen den Kaiſer⸗Kanal bei Tientſin durch⸗ 
ſtochen, anſcheinend, um durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung den Vormarſch der Truppen auf 
Peking zu verhindern. Die Boten, die aus 
Peking in Tientſin eingetroffen ſind, beſtätigen 
mündlich die Ermordung des Frhrn. v. Ketteler. 
Das deutſche Detachement, das bei ihm war, 
ſoll darauf das Tſungli⸗Yamen verbrannt und 
das Stadtthor vor dem Kaiſerpalaſt mit 4 Ka⸗ 
nonen, darunter 2 eroberten, beſetzt haben, 
während alle anderen Thore in den Händen der 
Chineſen ſein ſollen. Prinz Chings Truppen 
kämpfen angeblich gegen die Borer. 

Kiel, 5. Juli. Das erſte Geſchwader iſt 
Mittags 11¾ Uhr von Danzig angekommen. 
Die Schiffe machten zunächſt an den Bojen im 
Kriegshafen feſt. Die 1. Diviſion ankert von 
Boje 7 ab ſeewärts. Die Torpedobootsflottille 
war bereits am Vormittag eingetroffen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, den 6. Juli 1900. 


Hof nachrichten. Der Kaiſer hat jeine 
Nordlandsfahrt auch am Donnerſtag noch nicht 
angetreten. Der Monarch, der Mittwoch Nach⸗ 
mittag Wilhelmshaven verließ, traf am Donnerſtag 
früh in Brunsbüttel ein und beſichtigte dort den 
Schnelldampfer „Deutſchland“. Am heutigen Frei⸗ 
tag will der Kaiſer in Kiel eintreffen. — Der 
bekannte Berliner Bühnenkünſtler Ludwig Barnay 
erhielt ein Bild des Kaiſers mit eigenhändiger 
Widmung des Monarchen und mit einem treffenden 
Citat aus Schillers „Wallenſtein.“ — Ueber die 
Beſichtigung des Dampfers „Deutſchland“ durch 
den Kaiſer meldet ein Telegramm aus Cuxhaven: 
Der Kai ſer traf gegen 11 Uhr Vormittags an 
Bord der „Deutſchland“ ein, von den Vertretern 
der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ und den vielen 
hundert Paſſagieren, darunter Admiral Hollmann, 
der als Paſſagier die Fahrt nach England mit⸗ 
macht, jubelnd begrüßt. Der Kaiſer hatte bereits 
vorher vom „Sleipner“ aus, die „Deutſchland“ 
eingehend beſichtigt. Von den Forts donnerten 
Salutſchüſſe, als der Kaiſer in der Uniform des 
Vachtklubs unter den „Hurrah“⸗Rufen der Schiffs⸗ 
geſellſchaft mit Begleitung das Schiff betrat, ge⸗ 
führt von dem Kapitän der „Deutſchland“ Albers 
und den Herrn Tietgens und Ballin. Der 
Kaiſer beſichtigte das Schiff in allen ſeinen Theilen 
und ſprach wiederholt ſeine Anerkennung aus. 
Nach der Beſichtigung nahm der Kaiſer einen 
Imbiß in der Kapitänskajüte ein und verließ 
unter den Hurrahrufen der Menge das Schiff. 
— Prinz Eitel⸗Fritz und Prinz Adalbert, 
der zweite und der dritte Sohn unteres Kaiſer⸗ 
paares, haben ſich am Donnerſtag von Plön nach 
Homburg v. d. Höhe begeben, um dort ihre 
Sommerferien zu verleben. — Die Kaiſerin 
iſt von Wilhelmshaven nach Homburg zurückgekehrt. 
2 — 


macht. Ich traf dort einige ältere Offiziere mit 
ihren Frauen und Töchtern und drei unver⸗ 
heirathete Herren. Die Geſellſchaft war ſehr 
animirt und ich amüſirte mich herrlich. Es wurde 
muſizirt und ein bischen getanzt. Ich hatte mir 
vorher eine ganz andere Vorſtellung von den 
Damen der Reſidenz gemacht, fand mich aber an⸗ 
genehm enttäuſcht. Ein wenig kokett ſcheinen alle 
zu ſein, es kleidet ſie aber. Lothar meint: „in 
Berlinerin ſteckt Raſſe.“ Ich glaube es ihm. 
Doch verlieben werde ich mich in keine. — We⸗ 
nigſtens vorſichtig will ich damit ſein. 

Jetzt habe ich ohne Unterbrechung vier Stunden 
an meinem Bericht geſchrieben und will Schluß 
machen. Alles was ich gethan und 
erlebt, habe ich Dir ausführlich geſchildert und ſo 
ſoll es auch ferner geſchehen, liebe theure Mama. 
Keine Stunde vergeht, wo ich Deiner nicht gedenke, 
ſelbſt im lauteſten Gewühl der Großſtadt. Lebe 
wohl, geliebte Mama, bleibe geſund und grüße 
unſere Freunde und Bekannten daheim. Sei innig 
gefüßt von Deinem, ſich glücklich fühlenden und 
dankbaren alten Wulf.“ 

Kaum hatte die Majorin das inhaltsreiche 
Schreiben ihres Sohnes durchgeleſen, da eilte ſie 
auch ſchon in freudiger Stimmung die Treppe 
zur Wohnung des Senators hinab, um Fräulein 
Jakoba Alles mitzutheilen. Sie fand dieſe geſchäftig 
zwiſchen ihren Einmachetöpfen kramend in der 
Speiſekammer. 

„Da, da, leſen Sie! — Wulf hat geſchrieben!“ 
rief fie athemlos und reichte ihr das Briefpadet. 


rden 
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Der Schah von Perſien wird am 1. 
September einer Einladung Kaiſer Wilhelms zur 
Berliner Herbſtparade entſprechen. Der Schah 
dürfte nach den bisherigen Anordnungen einen 
Tag früher von Petersburg kommend, in Berlin 
anlangen. 

Contreadmiral Geißler iſt zum 
Kommandeur der nach China zu entſendenden 
Linienſchiffsdiviſion ernannt; ſie war bekanntlich 
bisher dem Viceadmiral Hoffmann unterſtellt, der 


aber gleichzeitig das ganze 1. Geſchwader komman⸗ 


dirte. Höchſtkommandirender unſerer Schiffe in 
Oſtaſien bleibt Viceadmiral Bendemann. 

Im „Reichsanzeiger“ wird das Geſetz, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, 
Einführung des 9 Uhr Ladenſchluſſes etc. und 
des Geſetz betreffend die Abänderung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes amtlich veröffentlicht. 

b Die Frage der Entſchädigung der⸗ 
jenigen Perſonen, die in den Kämpfen auf Samoa 
1899 geſchädigt worden find, iſt der Vereinbarung 
vom vorigen Dezember gemäß, dem Könige von 
Schweden übergeben worden, der das Schieds⸗ 
richteramt angenommen hat. Das betreffende 
Material iſt bereits nach Stockholm entſandt 
worden. 

Der Konſum von echtem Pil ſener Bier iſt, 
ſeitdem eine Preiserhöhung eingetreten iſt, in 
Berlin erheblich zurückgegangen. Seit einigen 
Tagen iſt eines der größten und beliebteſten 
Pilſener Bierlokale in der Friedrichſtadt, das ſonſt 
von Hunderten von Gäſten beſucht war, leer. Auch 
aus Hamburg wird berichtet, daß die Pilſener 
Biertrinker ausſtehen. Es iſt anzunehmen, daß 
die Konſumenten ſich länger des Genuſſes des 
Pilſener Bieres enthalten können, als die Braue⸗ 
reien und Reſtaurateure den Beſuch der Konſu⸗ 
menten miſſen können. 

Eine „orthographiſche“ Konferenz 
hat dieſer Tage im preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſterium ſtattgefunden. Es handelte ſich um 
die amtliche Einführung der bisherigen Schul⸗ 
orthographie bei allen preußiſchen und Reichs⸗ 
behörden. Näheres darüber iſt noch nicht bekannt 
geworden. 

Der neue Poſtdampfer „Deutſchland“ 
von der Hamburg ⸗Amerika⸗ Linie hat am 

Donnerſtag feine erſte Reife über den Ocean ange⸗ 
treten. Abends vorher hatte ein Einweihungsfeſt 
ſtattgefunden, zu dem gegen 400 Gäſte erſchienen 
waren, darunter 70 Vertreter der deutſchen Preſſe, 
die auf gemeinſame Einladung der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft und des 
Norddeutſchen Lloyd die Fahrt nach Frankreich 
zur Weltcusſtellung auf dem Seewege machen. 
Bei der Tafel brachte der Kommandirende General 
v. Maſſow den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. 
Weitere Toaſte galten den Gäſten, dem General⸗ 
direktor Ballin, den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Amerika, ſowie dem 
Dampfer ſelber. 

Die Stärke unſerer Streitkräfte 
in China zu erfahren, wird Jeberman inte⸗ 
reſſiren. Die jetzt in den chineſiſchen Gewäſſern 
weilenden deutſchen Kreuzer und Kanonenboote 
haben eine Beſatzung von 2233 Mann und 134 
Geſchütze. Auf der Ausreiſe befinden ſich der 
„Tiger“ mit 121 Mann und 8 Geſchützen und 
der „Fürſt Bismarck“ mit 568 Mann und 36 
Geſchützen. Am Sonnabend folgt der „Luchs“, 
ein Schweſterſchiff des „Tiger“, und am Montag 
der „Buſſard“ mit 165 Mann und 13 Geſchüten. 
Ende nächſter Woche vier Linienſchiffe und der 
Kreuzer „Hela“ mit 2446 Mann und 90 Ge⸗ 
ſchützen. Wenn man als 17. Schiff die Nymphe“, 
deren Probefahrten und Ausrüſtungen beſchleunigt 
werden, mit 211 Mann und 24 Geſchützen hin⸗ 
zurechnet, ſo beſitzt die gegen China aufgebotene 
deutſche Seemacht eine Beſatzung von 5865 Köpfen 
und 313 Geſchütze. Zu dieſen Schiffsmannſchaften 
treten noch die mit den Dampfern „Köln“ und 
„Stuttgart“ beförderten 1500 Mann, das mit 


Fräulein Jakoba las bedächtig jedes Wort und 
hielt nachdenklich bei jeden Abſatz inne. Es dauerte 
eine gute Weile, ehe ſie zu Ende kam. 

„Na, Gott ſei Dank, es geht ihm gut, und ich 
freue mich darüber,“ ſagte ſie und faltete die 
Bogen zuſammen. e 

„Und es iſt ein Glück, das Wulf in der 
fremden Stadt gleich Freunde gefunden hat,“ 
verſetzte die Majorin. 

„Den Major Brandt kenne ich perſönlich. Er 
iſt ein tüchtiger Offizier von ſeltener Begabung, 
ſeine Gattin eine reizende geſcheidte Frau. 
Mein Mann ſtand jahrelang mit Brandt bei 
demſelben Regiment, bis dieſer die Garniſon 
wechſelte. Seine Leiſtungen müſſen wohl hervor⸗ 
ragend geweſen ſein, daß er eine ſolche Stellung 
erhalten hat.“ 

„Ja ja, jedenfalls,“ meinte Fräulein Jakoba 
und nickte dazu. Dann holte ſie eine Flaſche 
ſelbſtbereiteten Johannisbeerwein aus einem 
Schrank und goß zwei Gläſer voll, um mit der 
Maforin auf das fernere Wohlergehen ihres Sohnes 
anzuſtoßen. 

Wulf hatte ih raſch in die neuen Verhältniſſe 
eingelebt. Er arbeitete mit Eifer und that ge⸗ 
wiſſenhaft die erſten Schritte zu ſeinem hohen Ziel. 
Er verſäumte niemals die wiſſenſchaftlichen Bor: 
leſungen in der Kriegsſchule zu beſuchen, welche 
der erſte Inſtrukteur, Oberſt⸗Lieutenant von 
Alberti über Strategie, Taktik und Völkergeſchichte 
dort abhielt. Die Schilderung von Inner⸗Afrika 
und des Gebietes, welches dem deutſchen Vater⸗ 
lande einverleibt war, ſowie die Beziehungen 
der Schutztruppen zu den afrikaniſchen Stämmen 
erregten ſein beſonderes Intereſſe. 

Der Oberſt bezeigte ſich ſehr wohlwollend 


gegen ihn und zeichnete ihn häufig durch Ein 
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„Frankfurt“ und „Wittekind“ abgegangene Expe⸗ 
ditionskorps von 2600 Seeſoldaten, Pioniere und 
Artilleriſten, die 6000 Mann der in der Bildung 
begriffenen chineſiſchen kriegsſtarken Brigade und 
die in Kiautſchou ſtationirten Landtruppen in einer 
Stärke von 1450 Mann. 

Das Rothe Kreuz und die Wirren in 
China. Das Centralkomité der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz hat Berathungen gepflogen 
über eine Unterſtützung des amtlichen Sanitäts⸗ 
weſens in der Fürſorge für die Kranken und 
Verwundeten der deutſchen Truppentheile in China. 
Das Komité wird mit dem Reichsmarineamt in 
Verbindung treten, um von dieſem die erforder⸗ 
lichen Weiſungen zu erhalten. 

Ueber Deutſchland und Amerika 
hat der amerikaniſche Botſchafter in Berlin White 
bei dem Feſteſſen, welches die amerikaniſche Kolonie 
in Leipzig zur Feier des Unabhängigkeitstages 
veranſtaltete, eine ſehr bemerkenswerthe Rede ge⸗ 
halten. Er wies auf die Friedensliebe des Prä⸗ 
ſidenten Mac Kinley im Allgemeinen, ſowie im 
Beſonderen auf deſſen Beſtreben hin, die Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland 
auf das Freundſchaft'ichſte zu geſtalten. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung hätte ihn ſtets angewieſen, 
jeden Unfrieden im Keime zu unterdrücken, jeden 
Keim des Friedens weiter zu entwickeln. Man 
habe in Waſhington gefühlt, daß, was auch immer 
für Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden 
Ländern auftreten mögen, doch das Rechte zur 
richtigen Zeit geſchehen würde, und daß es von 
größter Bedeutung ſei, die beiden großen Völker 
in den guten Beziehungen zu erhalten, die üblich 
geweſen find, ſeit dem Entſtehen der amerikaniſchen 
Staatsverfaſſung. Man fühlte, daß deshalb jede 
zwiſchen beiden Ländern auftretende Frage leiden⸗ 
ſchaftslos erörtert werden müßte. Und dieſe 
freundliche Geſinnung der Regierung Mac Kinleys 
gegenüber der deutſchen Regierung beſchränkte ſich 
nicht auf die Nebenbuhlerſchaft in Handel und 
Gewerbe. Verſchiedene andere Fragen traten auf 
z. B. die ſamoaniſche Frage, die ihrer Zeit fo 
drohend war und doch jetzt vergeſſen iſt. In 
dieſer ganzen Frage habe Mac Kinley ein freund⸗ 
liches Gefühl gegen Deutſchland gezeigt, das alle 
Feindſeligkeiten entwaffnet. 


Ausland. 


Rußland. Als künftiger ruſſiſcher Miniſter 
des Auswärtigen wird jetzt der derzeitige ruſſiſche 
Geſandte in Japan, Iswolski, bezeichnet; ſeine 
Ernennung ſoll franzöſiſchen Blättern zufolge, be⸗ 
reits beſchloſſene Sache ſein. Der derzeitige Ver⸗ 
weſer des Auswärtigen Amts hat es angeblich 
endgültig abgelehnt, die Stellung des Beamten 
mit der des Diplomaten zu vertauſchen. In 
Frankreich iſt man über die getroffene Wahl ganz 
entzückt, da man Iswolski für einen ausge⸗ 
ſprochenen Deutſchenhaſſer hält. Das hat man in 
Frankreich auch bezüglich Lobanows und Murawjeffs 
behauptet, und dann waren dieſe beiden Miniſter 
des Auswärtigen doch auch nicht mächtiger, als 
die Verhältniſſe und haben ſich mit Deutſchland 
nolens volens ganz gut vertragen. Anders wird 
es mit Herrn Iswolski auch nicht ſein. 

Belgien. Der Proceß Sipido in 
Brüſſel. Die Vertheidiger der Mitangeklagten 
ſtellen in Abrede, daß ihre Clienten Anarchiſten 
ſeien und heben das jugendliche Alter derſelben 
hervor. Die Geſchworenen bejahten die Schuld» 
frage für Sipido, verneinten jedoch die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit desſelben. Die Geſchworenen verneinten 
ferner die Schuldfrage für die drei Mitange⸗ 
klagten. Hierauf zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
rathung zurück. 

England. London, 5. Juli. Unter⸗ 
haus. Unterſtaatsſekretär Brodrick erklärt, es 
ſeien keine neueren Nachrichten als die bereits 
mitgetheilten aus Peking eingetroffen; auch 
habe die Regierung keine Beſtätigung der Gerüchte 
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ladungen zu ſeinen Geſellſchaften aus. Zuerſt 
fühlte ſich Wulf bedrückt unter den Grafen, 
Baronen, Excellenzen, die er in den glänzenden 
Salons des Freiherrn von Alberti antraf, aber 
er gewöhnte ſich bald an dieſe erauifirten Kreiſe 
und war entzückt davon. Was wußte er — 
der junge unerfahrene Artillerielieutenant aus 
der Provinz von dem Talmiglanz der großen 
Welt! Er glaubte, was er ſah, und beugte ſeine 
Knie vor dem glitzernden Flitter und unechten 
Schein. Er ſah leine Schwächen, nur Größe 
und Verdienſt, denn die mit Titeln und Orden 
ausgezeichneten Menſchen, mit denen er verkehrte, 
ſtanden auf der Höhe, die er für ſich erſtrebte. Wie 
viel moraliſches Elend, wie viel hohler Wuſt 


ſich darunter verſteckte, ahnte ſeine unverdorbene 


Seele nicht. 

Wulf wurde durch ſein anziehendes Weſen, 
ſeine hervorragende Männerſchönheit bald der 
Liebling dieſer feinen feudalen Geſellſchaft. 
Man lud ihn überall ein und verfügte über 
ſeine Abende. Es gab kein Feſt mehr, bei dem 
er fehlen durfte. Er fühlte wohl, daß dieſe 
ewichen Soireen und Bälle bedeutend auf ihn 
wirkten und ihm die Freude und Sammlung 
zu ernſtem Schaffen raubten; dem ungeachtet 
trieb er weiter auf der glänzenden ſchimmernden 
Flurth des Genuſſes und leerte in vollen 
7 den Becher mit dem ſüßen verderblichen 


Nur wenn ein Brief aus der Heimath kam, 
wenn er die treuen Mutterworte las, dann zog 
er ſich für kurze Zeit von allen Geſellſchaften 
zurück und arbeitete von früh bis jpät. Dann 
ſtrebte er wieder mit Eifer vorwärts, wie er es 
der Mutter und ſich ſelbſt gelobt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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betreffend die allgemeine Niedermetzelung der 
Europäer. Bezüglich der Frage des Vormarſches 
ſei die Anſicht der Befehlshaber, daß ein weiterer 
Vormarſch nicht möglich ſei, bis die Truppenmacht 
etwas verſtärkt worden ſei. In dieſer Beziehung 
müſſe die Antwort der japaniſchen Regierung 
auf eine an ſie gerichtete Mittheilung abge⸗ 
wartet werden. Die britiſche Regierung habe 
dem chineſiſchen Geſandten bedeutet, daß die 
Behörden in Peking perſönlich für ſchuldig gehalten 
würden, falls Mitglieder europäiſcher Geſandtſchaften 
oder andere Ausländer in Peking Verletzungen 
erlitten. Der chineſiſche Geſandte ſei aufgefordert 
worden, dieſe Botſchaft in ſolcher Weiſe zu befördern, 
daß ihre Ablieferung an die Behörden in 
Peking geſichert ſei; der Inhalt der Botſchaft 
werde den Vicekönigen im ganzen dhinefifchen 
Reiche bekannt gemacht werden. 

Dillon fragt an, ob die Regierung darüber 
informirt ſei, daß der amerikaniſche Admiral 
Kempff den Angriff auf die Forts von Taku 
deshalb beanſtandete, weil durch denſelben die 
regulären chineſiſchen Truppen gezwungen worden 
ſeien, mit den Boxern gemeinſame Sache zu 
machen. Dillon wünſcht zu wiſſen, wie 
ſich jetzt die amerikaniſchen Streitkräfte verhielten. 

Unterſtaatsſekretär Brodrick antwortet, er 
ſei darüber nicht informirt. Der engliſche 
Admiral habe telegraphiſch gemeldet, ſämmtliche 
verbündeten Admirale wirkten in Taku in voll⸗ 
kommenem Einvernehmen. In Erwiderung auf 
eine andere Frage erklärt Brodrick, es ſei 
zweifelhaft, ob eine organiſirte Regierung in 
China vorhanden ſei, mit der England ſich als 
im Kriege befindlich betrachten könne. Die 
erſten Angriffe auf das Perſonal der engliſchen 
Geſandſchaft ſeien am 9. und 10. Juni erfolgt. 
Die Sommerreſidenz der engliſchen Geſandſchaft, 
welch außerhalb Pekings liege, ſei am letztgenannten 
Tage zerſtört worden. Der Vormarſch gegen 
Peking ſei am 10. Juni auf Verlangen 
des engliſchen Geſandten Macdonald unternommen 
worden. 

England und Trausvaal. Vom füd⸗ 
afrikaniſchen Kriegsſchauplatze liegt heute auch 
nicht eine einzige Nachricht vor. 


Aus der Provinz. 


* Marienburg, 5. Juli. Geſtern Abend 
10 Uhr erſchoß ſich auf einer Bank vor ſeiner 
Wohnung der Aſſiſtent der königlichen Waſſerbau⸗ 
inſpektions Grabowsky. Er war früher Rektor, 
ſein Vater in Marienburg Lehrer. Der Schuß 
iſt zwar tödtlich, doch iſt G. noch lebend in das 
Krankenhaus geſchafft worden. 

* Konitz, 5. Juli. Kriminalkommiſſar Wehn 
iſt in voriger Nacht nach Berlin zurü f 
Die Stadt hat je faft ganz ihr früheres Aus⸗ 
ſehen, da auch die in den zur Synagoge führen- 
den Straßen bisher aufgeſtellt geweſenen Wacht⸗ 
poſten nur noch Nachts zu ſehen ſind. Auch ſonſt 
ſcheint eine weit ruhigere Stimmung in der Be⸗ 
völkerung Platz gegriffen zu haben. Ohne die 
Senſationsberichte der antiſemitiſchen Preſſe, die 
meiſt längſt als Erfindungen oder unbegründete 
Behauptungen Feſtgeſtelltes als „Allerneueſtes“ 
auftiſchen, würde jedenfalls ſchon ſeit Langem die 
Vernunft auch hier und in Umgegend den Sieg 
davongetragen haben. Die „Staatsbürger⸗Ztg“. 
und die ihr verwandten Organe ſorgen aber 
mit Abſicht dafür, daß immer wieder erregende 
Mittheilungen in die Oeffentlichkeit dringen. So 
ſollte Moritz Lewy, von Gewiſſensbiſſen getrieben. 
einen Selbſtmordverſuch unternommen haben. Das 
iſt ebenſo unrichtig wie die weitere Meldung, 
es ſei gegen ihn ein Meineidsverfahren anhängig 
gemacht und ihm nahegelegt worden, Konitz nicht 
zu verlaſſen. Nichts von Alledem entſpricht der 
Wahrheit, es iſt erfunden zu dem Zweck, den 
„Juden“ Lewy von Neuem zu verdächtigen und 
die Volksſtimmung gegen Lewy und ſeine Glau⸗ 
bensgenoſſen wiederum in Erregung zu bringen. 
Für jeden Eingeweihten enthalten die antiſemi⸗ 
tiſchen Senſatlonsmeldungen „olle Kamellen“. 

* Ofteowo, 5. 1. Der Ackerwirth 
Adalbert Dolata iſt wegen Ermordung ſeines 
früheren Knechts Johann Ponitha zum 
Tode verurtheilt worden. 

* Dirſchau, 4. Juli. Der Störfang iſt in 
der Weichſel in den letzten Tagen recht ergiebig 
geweſen; wiederholt ſind mehrere Störe durch 
die Fiſcher in Zeisgendorf gefangen und, nachdem 
ſie getödtet und ihnen der koſtbare Rogen 
entnommen war, nach Danzig zum Ausſchlachten 
und Räuchern verkauft worden. Die letzten 
verſandten Störe wogen je ein und einen halben 
Centner und hatten eine Länge von faſt zwei 
Metern. 

* Danzig, 5. Juli. Das Schwur 
gericht verurtheilte geftern den Eigenthümer 
Reinhold v. . aus 3 Jahren 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu _® 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen. Sein Grundſtück 
war überſchuldet, und er ſoll es in Brand 
geſteckt haben, um ſich die Verſicherungsſumme 
zu verſchaffen. Mehrere Zeugen bekundeten, 
daß er vor dem Brande mehrmals geäußert 
hat, er werde die Kathe abbrennen. — Geſtern 
Nachmittag fand eine Probemobilmachung der 
geſammten Garniſon ſtatt. Die einzelnen Truppen⸗ 
theile rückten zum großen Exerzierplatze aus, 
von wo ſie erft in ſpäter Abendſtunde zurückkehrten. 
— Der bisherige Berg⸗Aſſeſſor Conſtantin 
Wonneberg in Palmnicken iſt zum Bergwerks⸗ 
Direktor bei den königlichen Bernſteinwerken 
ernannt worden. — Der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor hat auf Antrag des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft die vorübergehende 
Lagerung von Hölzern, die zu Privattranſitlägern 


gehören, in dem Holzhafen der oberen todten 
eichſel oberhalb Plehnendorf genehmigt. — 
Bei einem Streit gerieth der Arbeiter Hermann 
Schütz derart in Zorn, daß er fein Meſſer zog 
und dem Arbeiter Broſe einen tiefen Stich in 
den Oberſchenkel beibrachte, welcher die Aufnahme 
des Verwundeten in Lazareth nothwendig machte. 
— Der geſtern im chirurgiſchen Stadtlazareth 
aufgenommene Lokomotivheizer Krempin iſt in 
in Folge der erlittenen ſchweren Kopfverletzungen 
(Schädel⸗ und Kieferbruch) heute früh bereits 
d 
enſtein, 5. Juli. Das Schwur t 
verurtheilte heute den früheren Beſitzer 9 — 
Sadrinna aus Hirſchberg wegen verſuchten Mordes 
zu zehn Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen. 
Der Angeklagte hatte verſucht, ſeinen Schwager, 
den Beſitzer Joſeph Borchert, mit dem er wegen 
der Lieferung eines Ausgedinges im Streit lag, 
zu erſchießen. — Der oſtpr. Provinzial⸗Schützen⸗ 
bund hat als Erinnerung un das Jahr 1900 
und als ein Sinnzeichen des treuen Zuſammen⸗ 
haltens einen ſilbernen Schützen ⸗Bundes⸗ Pokal 
geſtiftet im Werthe von 300 Mk. Derſelbe wird 
Eigenthum des Bundes. Der Allenſteiner Schüͤtzen⸗ 
verein hat denſelben ſolange mit Wein zu füllen, 
bis jeder Schütze einen kräftigen Schützen⸗Bruder⸗ 
Trunk genommen hat. et 
Provinzial⸗Schützenbund eine ſchwere ſilberne Kette 
für den neuen Bundeskönig. Letzterer und die 
nächſtſolgenden Bundeskönige habe an dieſe Kette 
eine Erinnerung zu ſtiften. — Ein Deſerteur des 
hieſigen Dragonerregiments, der vor 8 Jahren 
fahnenflüchtig wurde, in der Welt umherirrte, als 
franzöſiſcher Fremdenlegionär Dienſte nahm und 
zuletzt auch von dort entfloh, wurde geſtern ſeinem 
Regiment wieder zugeführt. 

* Mehlſack, 5. Juli. Belohnung für 
Lebensrettung. Dem Schuhmachergeſellen Franz 
Hippler hat der Herr Regierungspräſident in 
Königsberg für die bei der Rettung eines Mäd⸗ 
chens beim Brande des Kaufmann Rohn ſchen 
Hauſes bewieſene Entſchloſſenheit und Menſchen⸗ 
. eine Geldprämie von 30 Mk. 

* Schneidemühl, 5. Juli. Zum Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Schneidemühl ſind bereits gegen 
600 auswärtige Feſtgäſte angemeldet. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg hat zur Erleichterung 
des Beſuchs des Sängerfeſtes die Ausgabe von 
Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt auf den Stationen 
der Strecken Thorn ⸗ Bromberg ⸗Schneidemühl⸗ 
Landsberg, Arnswalde » Kreuz, Kreuz ⸗Kallies⸗ 
Schneidemühl, Thurow⸗Schneidemühl⸗Wargowo, 
Görsdorf⸗Nakel⸗Gneſen, Inowrazlaw⸗Eiſenau⸗ 
Rogaſen⸗Kreuz, Inowrazlaw⸗Gneſen, Inowrazlaw⸗ 
8 Inowrazlaw⸗ Kruſchwitz, Mogilno⸗ 


g . F 

Nakel, 5. Juli. In China gefallen. 
Wie von der 1. Abtheilung der 1. Matroſen⸗ 
Diviſion in Kiel unterm 1. Juli cr. mitgetheilt 
wird, befindet ſich unter den bei dem Entfage der 
Geſandtſchaften in Peking gefallenen Deutſchen 
auch der am 29. Auguſt 1877 zu Nakel geborne 
Matroſe Adolf Herbſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 6. Juli. 

*[Perſonalien.] Der Gerichtsdiener und 
Gefangenaufſeher Kaethler in Gollub iſt zum 
Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amts⸗ 
gertchts in Flatow beſtellt worden. 

Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: die Gerichts vollzieher Poetzel in Neu⸗ 
mark an das Amtsgericht in Danzig, Broſius 
in Culm an das Amtsgericht in Neumark, 
Wittker in Culm an das Amtsgericht in Ma⸗ 
rienburg, Knauf in Marienburg an das Amts⸗ 
gericht in Culm, Heberlein in Schwetz an das 
Amtsgericht in Graudenz, Heinrich in Grau- 
denz an das Amtsgericht in Schwetz, Hilde: 
brandt in Roſenberg an das A in 
Strasburg und Schulz in Flatow an das Amts- 
gericht in Löbau. 

Die Erſatzwahl des Töpfermeiſters Auguſt 


Schulz zum Rathsherrn der Stadt Schwetz ist 


beſtätigt worden. 

* [Der hieſige Naturbeilverein] 
hatte uns vor einigen Tagen eine Zuſchrift ges 
fandt, die heute in einem „Eingeſandt⸗ 
beantwortet wird. Dieſes „Eingeſandt“ finden 
unfere Leſer im zweiten Blatte. 

[Der Landwehr Verein!] feiert 
am Sonnabend Abend 6 Uhr im „Tivoli“ ſein 
Sommerfeſt mit Konzert, Tanz u. ſ. w., worauf 
wir unſere Leſer nochmals ginweiſen. 

[Ein großes Militärconcert| 
findet morgen, (Sonnabend) Abends 6 Uhr im 
Mocker im „Wiener Cafés ſtatt. 

„[Ein Sommer und Kinder feſi 
veranſtaltet der Thorner Kriegerverein am kom⸗ 
menden Sonntag Nachmittags im Tivoli. (Näheres 
Inſerat). ; 

[Der Graphiſche Verein] unter 
nimmt am Sonntag eine Dampferfahrt nach 
Gurske, wo Concert, Tanz u. |. w. ſtattfindet. 
Abfahrt des Dampfers Nachmittags 2 ¼ Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor. 

„[Die Sleifherinnung] hielt auf 
der Herberge der vereinigten Innungen das Jo⸗ 
hanniquartal ab. Es wurden 7 Ausgelernte 
freigeſprochen und 2 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Der Vorſchlag, den Innungsbeitrag von 50 Pfg. 
auf 1 Mark zu erhöhen, wurde zu einer dem⸗ 
nächſt zu berufenden Hauptverſammlung zurückge⸗ 
ſtellt. Das Sommerfeſt der Innung ſoll am 15. 
Juli durch eine Dampferfahrt nach Gurske bes 
gangen werden. 


Ferner ſtiftet der oſtpr. 
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* | Der Oberſtaatsanwalt, Ge 


heimer Oberjuſtizra th Dr. Albert 


Dalcke] iſt am 2. Juli im Alter von 72 
Jahren in Stettin geſtorben. Der 
war ſ. Zt. als Oberſtaatsanwalt in Marien⸗ 
werder thätig. 

§ [Die Einſtellung der Rekruten 


hat in dieſem Jahre, gemäß einer Anordnung des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums, in der Zeit vom 


11. bis einſchließlich 13. Oktober zu erfolgen. 


* [Die Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen] wird 
eine von Dr. Anger bearbeitete Vro⸗ 


demnächſt 
ſchüre herausgeben, in der in vergleichender Dir⸗ 
ſtellung die Zollſätze für die 
Staaten angegeben ſind. 


wirthſchaftsrathes“ und der 


landes. E. Landwirthſchaft, Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nußmittel. Herausgegeben im. Reichsamt des 
Innern.“ Da in letzterer die Zollſätze in den 


Gewichten, Münzen ꝛc. der betreffenden Länder 
angegeben werden und in Folge deſſen nicht ohne 
große Umrechnung direkt anwendbar ſind, wurden 
die Zollſätze einheitlich, d. h. auf 100 Kilogr. und 
Mark umgerechnet. Die neueſten Aenderungen 
auf zollpolitiſchem Gebiete konnten nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 

> [Bromberger Pferdelotterie.] 
Die 44 Hauptgewinne fielen bei der geſtrigen 
Ziehung auf folgende Nummern: 1. Hauptgewinn, 
eine elegannte Doppelfaleſche mit 4 Pferden, 
auf 90 047, 2. Hauptgewinn, eine Equipage mit 
2 Pferden, auf 81 298, 3. Hauptgewinn, ein 
Jagdwagen mit 2 Pferden, auf 6848, 4. Haupt⸗ 
gewinn, ein geſatteltes und gezäumtes Pferd, 
auf 16 805; die Hauptgewinne 5— 19, in 
Pferden beſtehend, auf die Nummern 65 168, 
66 901, 114005, 7382, 46 848, 76 371, 
92 690, 3676, 80 475, 104 914, 


68 813, 87 849, 13 187, 
die Hauptgewinne 30—44 Herrenfahrräder, 
die Nummern 11 994, 48 857, 61 208, 69 678, 
44 735, 21 233, 51 614, 15 993, 87 059, 
43 994, 45 244, 4661, 4496, 8902 und 
109 107. 

8“ [Deutſcher Tag in 
Herrn Major von Tiedemann ist 
gramm zugegangen: 
und König laſſen 


Seeheim. 

iſt folgendes Tele⸗ 
„Seine Me t der Kaiſer 
den zum Deutſchen Tage in 


Seeheim verſammelten Mitgliedern des Deutſchen 


arken⸗Vereins für den telegraphiſchen Huldi⸗ 
gungsgruß beſtens danken. Auf Alerhöchſten Be⸗ 


fehl der Geheime Kabinetsrath in Vertretung von 


Valentini, Geheimer Regierungsrath.“ 
as EWeftpreußifder Städtetag.] 


ift der 27. und 28. Auguſt feſtgeſetzt. 92 
§ [Das Reichsgerüchtſ hat die Frage, ob 
Sachverſtändige und Zeugen ihren Anſpruch auf 
Gebühren einklagen können, verneint. Wird dem 
Zeugen bezw. Sachverftändigen der Gebühren⸗ 
anſpruch abgelehnt, oder die Gebühr nicht in 


beanſpruchter Höhe bewilligt, ſo hat er gegen eine 


derartige richterliche Anordnung das Rechtsmittel 
der Beſchwerde. Der Rechtsweg aber iſt aus⸗ 
feed 00 

e wechſel.] Frau Wittwe Schnoe⸗ 
gaß hat ihr in der Goppernitus- und Bäckerſtraße 
belegenes Haus für 22000 Mark an Herrn 
Voigt aus Mocker verkauft. 

* [Die Sektion 1 der Norddeutſchen 
Holz⸗ Berufs⸗Genoſſenſchaft! tagte am 
Dienſtag unter dem Vorlige des Herrn Stadtrath 
Claſſen in Danzig. Nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichts wurde der Etat für 1901 auf 9600 Mk. 
feſtgeſetzt. Zu Vertrauensmännern wurden gewählt 
an Stelle des verzogenen Herrn Paul Groß⸗ 
Czerks Herr Fri Müachau⸗Pr.⸗Stargard, an 
Stelle des vorftorbenen Herrn J. Hurwitz⸗Tilſit 
Herr C. E. Paulini⸗Tilſit und als Erſatzmann 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Schulz⸗Graudenz 
Herr S. Herrmann⸗Graudenz. In den Vorſtand 
wurde Herr Zebrowski neu⸗ und die ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder wiedergewählt. Die Amtsperiode 
der Delegirten wurde auf ein Jahr verlängert. 
Außerdem wur zu Delegirten neugewählt die 
Herren Max Franke-Bromberg, Karl Schmidt- 
Splitter und Hermann Schütt⸗Bromberg. 

„In den nächſten Tagen beginnt 
der Sternſchnuppen fall der Monate 
Juli und Auguſt. Während der ſtärkſte Strom 
5 — die u ten er des heil. 

aurentius“, am 11. uſt in größter Maſſe 
die Erdatmosphäre berührt, ſendet — — Fre 
einige Vorläufer voraus, die ſchon Mitte Juli am 
Nachthimmel erſcheinen. Der Strahlungspunkt 
dieſez Sternſchnuppenregens befindet ſich im Stern- 
bilde des Perſeus, wonach der Meteorſchauer über⸗ 
haupt den Namen der Perſeiden erpalten hat. Der 
bekannte engliſche Astronom Denning, einer der 
verdienteſten Meteorforſcher der ganzen Welt, Hat 
durch Beobachtungen feſigeſtellt, daß die Strah⸗ 
lungsſtelle allmählich wandert. Zuerſt ſieht man 
ſie am Rande des Sternbildes und 
rückt dann bis zum Stern Gamma vor, un 
zwar durchſchnittlich um einen Grad in je 24 
Stunden. Der Berliner Aſtronom Berberich 
macht darauf aufmerkſam, daß noch mehrere andere 
Sternſchnuppenfälle in nächſter Zeit eintreten 
können, die von den Sternbildern des Pegaſus, 
der Andromeda, der Caſſtopela und des Schwans 
ausgehen, und daß die Ueberwachung des Himmels 
während der kommenden Sommernächte t 


rech 
lohnend ausfallen kann. Auch größere Meteore 


Verſtorbene 


wichtigeren land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte in den verſchiedenen 
Als Unterlage dienten 
die Daten der „Nachrichten des deutſchen Land⸗ 
„Syſtematiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung der Zolltarife des In⸗ und Aus⸗ 


14129, 
39353, 24 749, 8360 und 102461 ; Hauptgewinne 
20—29, Damenfahrräder, auf die Nummern 
55 349, 87 543, 
107 401, 22 569, 96 356, 56 538 und 30 527; 
auf 


ermin für die diesjährige Tagung in Elbing 


polniſchen Kaufmann 


worden, ſich g 


die man zum Unterſchied von den Sternſchnuppen 
mit dem Ausdruck Feuerkugeln zu bezeichnen pflegt, 


kommen in dieſer Jahreszeit nicht ſelten vor. 


«(Gegen die Ausſchließung aus 
zwar die 
ordentlichen Rechtswege zuläſſig, 
den 
Verein maßgebende Satzung das Gegentheil ver ⸗ 
die Gerichte ſind nur zur Ent⸗ 
ſcheidung der Frage berufen, ob der Ausſchließungs⸗ 
beſchluß formell giltig zu Stande gekommen iſt, 
in einer der Satzung entſprechenden Weiſe, 
insbeſondere von den zuſtändigen Vereinsorganen 
Die Nachprüfung der ſach⸗ 
luuchen Richtigkeit des Ausſchließungsbeſchluſſes ſteht 
den Gerichten dagegen nicht zu. (Entſcheidung 


einem Kriegervereineſ iſt 
Anfechtung im 
auch wenn die landesherrlich beſtätigte, für 


ordnet. Aber 


alſo 
gefaßt worden iſt. 


des Reichsgerichts vom 27. März 1900.) 
§ [Warnung.] 
präſidium in Berlin giebt bekannt: 


und die Geſellſchaft 
Weiſe, daß ſie ſogenannte Urkunden bezw. Be⸗ 
rechtigungsſcheine ausgeben, an denen ſich eine 


Anzahl Coupons bezw. Gutſcheine befinden, die 


von den Käufern der Berechtigungsſcheine wieder 
anderweit abgeſetzt werden müſſen, wenn dieſelben 


in den Beſitz der von ihnen zu erſtehenden Waaren 


gelangen wollen. Die Firma Adolf Roſenau und 
die Imperial⸗Fahrradwerke in Berlin haben dieſes 
Syſtem auf den Verkauf von Fahrrädern und die 
Firma Nelken in Berlin auf den Verkauf von 


Eßbeſtecken (aus „Mexiko“⸗ Silber) ausgedehnt. 


Der Vertrieb der Coupons bezw. Gutſcheine wird 
nach den Paragraphen 42a, 56 Abſatz 2 und 5 
und 148 Ziffer 5 und 7a der Gewerbe⸗Ordnung 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft, 
weshalb vor dem Weiterverkauf der Gutſcheine 
amtlich gewarnt wird.“ — Da dieſes Syſtem auch 
hier in Thorn Eingang gefunden hat, ſo geben 
wir dieſe Warnung hiermit wieder und hoffen, 


daß der Unfug nun endlich fein Ende erreicht 


haben wird. 


§ſ[Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.] Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 
Landbriefträger, 
Gehalt 700 — 1000 Mk. und 60— 144 Mk. Woh⸗ 


Oberpoſtdirektion Gumbinnen, 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim Kgl. Pollzei⸗ 
Präfidium zu Königsberg, zwei Schutzmänner, 
Gehalt je 1200— 1600 Mk. und 180 Mk. Woh⸗ 


nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, bei der 
Landbrief⸗ 
Gehalt 700 —1000 Mk. und 60—180 


Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königsberg, 


träger, 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 


1. , 
bei der Kgl. Regierung zu nern ein Hafens 
Aufſeher für den Hafen Brahemünde bei Fordon, 


Gehalt 1200 — 1600 Mk, und freie Wohnung. 
— Zum 1. 


— Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Schulig, 
Polizeiſergeant und Vollziehungsbeamter, Gehalt 
900 —1200 Mk. und freie Dienſtwohnung. — 
Sofort, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Köslin, Poſtſchaffner, Gehalt 900— 1500 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 


Zum 1. September, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 


direktion zu Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 900 
bis 1500 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; daſelbſt zum 1. Oktober, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Sep⸗ 
tember, beim Magiſtrat zu Thorn, Schuldiener 
bei der ſtädtiſchen Bürgermädchenſchule, Gehalt 
monatlich 50 Mk. und freie Wohnung und 
Heizung. — Sofort, beim Magiſtrat zu RNieſen⸗ 
burg, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 — 1300 Mark. 

Aus dem Kammergericht.) Einem 


egen die Kabinetsordre vom 15. 


April 1822 und § 360 (8) des Strafgeſetzbuches 
vergangen zu haben, weil er unbeſugt ſeinen 


geändert oder einem zuſtändigen Beamten gegen⸗ 
über ſich eines ihm nicht zukommenden Namen 
Namens bedient habe. Das Schöffengericht 
erachtete den Angeklagten für ſchuldig und er⸗ 
kannte auf Grund des § 360 (8) des Straf⸗ 
geſetzbuchs auf eine Geldſtrafe; die gegen dieſe 
Entſcheidung 12 95 Berufung wurde von der 
Strafkammer auf Grund der Kabinetsordre vom 
15. April 1822 verworfen. Im Auftrage der 
Regierung hatte der Bürgermeiſter dem Ange⸗ 
klagten, der ſeinen Namen „Krygier“ ſchrieb, zu 
Protokoll eröffnet, ſein Familienname ſei Krüger; 
dieſen Namen habe er nach vorgenommener 
Berichtigung der Kirchenbücher zu führen. Nicht 
lange danach unterſchrieb Krüger als Mitglied 
des Schulvorſtandes eine Verhandlung, die unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters ſtattfand, mit dem 
Namen „Krygier“, weil ſich fein Vater und Groß⸗ 
vater ebenfalls ſo geſchrieben hätten. Die Straf⸗ 
kammer machte geltend, das Recht, einen be⸗ 
flimmten Namen zu führen, ſei nicht ein aus⸗ 
ſchließlich privatrechtliches, ſondern berühre weſentlich 
öffentliche Intereſſen; von dem Augenblicke an, 
wo ihm mitgetheilt worden ſei, daß ſein Name 
Krüger ſei, habe er ſich nicht mehr Krygier 
ſchreiben dürfen. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Angeklagte Revifion beim Kammergericht ein, 
das die Vorentſcheidung vernichtete und auf 
Freiſprechung erkannte, indem ausgeführt wurde, 
eine Namensänderung im Sinne der Kabinets⸗ 
ordre von 1822 liege nicht vor, weil der Ange⸗ 
klagte ſich ebenſo wie feine Eltern bezeichnet habe. 
Habe dann auch die Regierung beſtimmt, daß der 
Angeklagte Krüger heiße, ſo könne dieſer, indem 
er ſich Krygier ſchrieb, auf Grund es § 360 (8) 
des Strafgeſetzbuchs auch nicht beſtra ft werden, 


Das Königliche Poltzei⸗ 
„Seil etwa 
Jahresftiſt vertreibt das Waarenhaus „Hydra“ 
„Gella“ Waaren In der 


Oktober, beim Kreisausſchuß zu 
Demmin, Kreisausſchußſekretär, Gehalt 1800 bis 
3600 Mk. — Sofort, beim Regierungspräſidenten 
zu Köslin, Portier und Heizer (für Centralheizung), 
Gehalt 950—1500 Mk. und freie Dienſtwohnung. 


er war Laſt 
Krüg zur gelegt 3. März 1899 ab. Die Anklagebehö 


weil der Bürgermeiſter als Vorſitzender des 
Schulvorſtandes nicht als zuſtändiger Beamter 
angeſehen werden könne. ' 

+[Shwurgeridt)] Die Beweisauf⸗ 
nahme in der geſtern verhandelten Strafſache gegen 
Szutkowski und Genoſſen fiel derart zu 
Ungunſten der Angeklagten Szutkowski, Grzy⸗ 
waszewski und Domagalski aus, daß die Ger 
ſchworenen hinſichtlich ihrer die Schuldfrage nach 
einfachem Landfriedensbruch bejahten. In Bezug 
auf Gniffkfe wurde die Schuldfrage verneint. 
Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof den Szutkowski zu 4 Monaten Gefängniß, 
Grzywaszewski und Domagalski zu je 3 Monaten 
Gefängniß. Gniffke wurde freigeſprochen und ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Hercen 
Gerichtsaſſeſſor Schultze und Gerichtsaſſeſſor 
Kretzſchmar. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Meller. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung Theil: Maurer⸗ 
meiſter Hermann Soppart aus Thorn, Landmeſſer 
Johann Boehmer aus Thorn, Beſitzer Friedrich 
Horſt aus Borowno, Kaufmann Hugo Claaß aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm Matthiae aus 
Mieſionskowo, Gutsbeſitzer Arthur Richter aus 
Auguſtenhof, Gutsbeſitzer Louis Frohwerk aus 
Taborowisno, Kreisbaumeiſter Paul Brennicke aus 
Neumark, Rentier Friedrich Dommer aus Bo⸗ 
rowno, Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus 
Zaskucz, Rentier Otto Frohwerk aus Gr. Pacoltowo, 
Kaufmann Carl Walther aus Thorn. Außerdem 
wurde als Erſatzgeſchworener Herr Buchhändler 
Walter Lambeck aus Thorn ausgelooſt. — Zur 
Verhandlung gelangte die Strafſache gegen den 
Beſitzer Joſef Ziolkowski aus Nikolaiken, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, und gegen den 
Agenten Alexander Lewin aus Neumark, 
gleichfalls z. Z. in Unterſuchungshaft. Ziolkowski 
iſt des wiſſentlichen Meineides und der Anſtiftung 
zum Meineide, Lewin der Beihilfe zur Anſtiftung 
des Meineides angeklagt. Als Vertheidiger beider 
Angeklagten meldete ſich Herr Rechtsanwalt Neu⸗ 
mann. Die Verhandlung der ſehr umfangreichen 
Sache wird, wie der Vorfitzende, Herr Landgerichts⸗ 
rath Engel bekannt gab, das Sckwurgericht nicht 
nur heute, ſondern auch morgen vollauf beſchäftigen. 
Ueber das der Anklage zu Grunde liegende Sach⸗ 
verhältniß gab der Herr Vorſitzende vor Eintritt 
in die Verhandlung folgende Aufklärung: Im 
Oktober 1897 erhob der Käthner Joſef 
Szwarackt aus Nikolaiken als geſetzlicher Vertreter 
des von ſeiner Tochter Marianna geborenen un⸗ 
ehelichen Kindes bei dem Königlichen Amtsgerichte 
in Neumark Klage gegen den jetzigen Angeklagten 
Ziolkowski auf Anerkennung der Vaterſchaft und 
auf Zahlung von Alimenten. Ziolkowski beſtritt 
in jenem Proceß, der Vater des unehelichen Kindes 
zu ſein und behauptete, daß die Mutter des 
Kindes eine beſcholtene Perſon ſei, welche mit 
verſchiedenen Männern, darunter auch mit dem 
Beſitzerſohn Anton Tyburc aus Nikolaiken in 
intimen Beziehungen geſtanden habe. Ueber dieſe 
letztere Behauptung wurde durch Vernehmung des 
Tyburc als Zeugen Beweis erhoben. Dieſer be⸗ 
ſtätigte zunächſt die Behauptung des Zlolkowski 
vor dem Königlichen Amtsgerichte in Neumark 
uneidlich und ſpäterhin vor dem Berufungsgericht in 
Thorn auch eidlich. Da Tyburc im Verdachte 
ſtand, die Unwahrheit ausgeſagt und beſchworen 
zu haben, wurde gegen ihn das Verfahren wegen 
Meineides eingeleitet, das denn auch mit ſeiner 
Verurtheilung zu drei Jahren Zuchthaus endigte. 
Für Ziolkowski, der übrigens verheirathet und 
Vater von ſieben Kindern iſt, wurde in jenem 
Civilproceß dann noch ein Eid normirt, dahin 
lautend, daß er mit der Marianna Szwaracki 
einen intimen Verkehr nicht unterhalten habe. 
Dieſen Eid leiſtete Ziolkowski vor dem Königlichen 
Amtsgericht in Neumark zur eg vom 


auptete 
nun, daß Ziolkowski nicht nur dieſen Eid wiſſent⸗ 
lich falſch geleiſtet, ſondern daß er auch den Tyburc 


zur Abgabeldes falſchen Zeugniſſes angeftiftet habe, 


und daß ihm der Zweitangeklagte Lewin bei der 
Anftiftung Beihilfe geleiftet habe. Mit Rückſicht 
darauf, daß während der Verhandlung Sachen zur 
Sprache kommen werden, durch welche die Sittlich⸗ 
keit gefährdet werden könnte, beantragte die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 
Dieſem Antrage gemäß beſchloß der Gerichtshof. 
§ [Polizeibericht vom 6. Juli.] 


Gefunden: Papiere des Hugo Streich im Po⸗ 


lizeibriefkaſten; 2 Kinderſtrohhüte in der Nähe des 
Brombergerthors. Verhaftet: 1 Perſon. 


1 Mocker, 5. Juli. Der Handelsgärtner 
P. Walentowicz in Mocker hat das Grundſtück, 
Nonnenſtraße No. 10 von dem Förſter Woll⸗ 
meier für den Preis von 9000 Mark käuflich er⸗ 
worben. 

Culmſee, 5. Juli. Zum unbeſoldeten 
Beigeordneten wurde in der heutigen Stadiverord⸗ 
netenſitzung Herr Mühlengutsbeſitzer und Raths⸗ 
herr Julius Fiedler an Stelle des freiwillig aus⸗ 
n Herrn Bankdirektors Scharwenka ge⸗ 
wählt. 


Vermiſchtes. 


Zu dem Aufſtieg des Zeppelinſchen 
Luftſchiffes macht die „Frankf. Ztg.“ noch 
die folgenden intereſſanten Angaben: Der 
Zeppelinſche Ballon iſt ein in ſeinen ſtatiſchen 
Verhältniſſen geradezu muſterhaft gehaltenes Fahr⸗ 
zeug. Aufſtieg und Abſtieg vollzogen ſich mit 
einer Ruhe und Sicherheit, die nichts zu wünſchen 
übrig ließen. Auch das Schwebegewicht funktionirte 
tade Das Problem der Lenkbarkeit iſt mit 


ihm in ſeiner jetzigen Geſtalt noch nicht gelöft 
worden, doch werden möglicherweiſe die Ergebniſſe 
der Fahrt dazu beitragen, es ſeiner Löſung etwas 
Ungenügend iſt vor der Hand 
die von den Luftſchrauben entwickelte Energie; es 
find größere Schrauben und kräftigere Motore 
bedenkliche Schattenſeite des 
Fahrzeugs wird es immer bleiben, daß es, jo wie 
es jetzt geſtaltet und ausgerüſtet iſt, nur über 
Waſſer zu gebrauchen iſt. 


näher zu bringen. 
erforderlich. Eine 


Ein Abſtieg über 
Umftänden zu einer 
entſetzlichen Kataſtrophe geſtalten. 
Höhe und erzielte Geſchwindigkeit anbelangt, ſei 
daß erſtere gegen 250 Meter und 
letztere etwa 8 Meter pro Sekunde betrug. Der 
Ballon iſt 124 Meter lang und 24 Meter hoch, 
das Gewicht beträgt gegen 200 Centner. 
Füllung der 17 Einzelbehälter innerhalb der aus 
Aluminium hergeſtellten Verſteifungsringe 
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der Auffahrt ſtellen ſich auf 
ſeinem Zubehör 


iſt auf eine billige Beförderung durch die Luft. 
auch wenn alle bis jetzt noch dunklen Punkte des 
erfahren haben ſollten 


Durch einen Mauer⸗Einſturz bei 
dem Polytechnikum⸗Neubau in Warſchau wurden 
fünf Arbeiter ſchwer und ſieben leicht verwundet. 
Einer iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen 


Neueſte Nachrichten. 
Graslitz, 5. Juli. Seit geſtern Nachmittag 
von Erdſtößen wahrge⸗ 
nommen, deren Heftigkeit gegen Morgen zunahm. 
Der letzte Stoß wurde heute 


Problems Aufklärung, 
vorläufig nicht zu hoffen. 


wurde hier eine Reihe 


Bei der Stadt 
Tacoma ſprang eine mit Perſonen befegte Draifine 
aus den Schienen und ſtürzte in eine 120 

tiefe Schlucht. 35 Perſonen wurden getödtet, 18 
verlegt, darunter 9 tödtlich. 


„Reuterſchen Bureau's“) Ein Theil der Werke 
der Standard Oil Company in Boyonne (New 
Jerſey) iſt niedergebrannt. 17 Tanks mit je 
ſind explodirt. Fünfzig 
Schiffe wurden durch Schlepper aus den Docks 
gezogen. Baumſtämme und Klötze find in einem 
im Waſſer ausgelegt worden, damit 
nicht auf dem Waſſer 
weiterverbreiten und die Schiffe zerſtören kann. 
Der Schaden der Standard Oel⸗Fabrik wird auf 
2½ Millionen Dollars geſchätzt. 

Tſchifu, 5. Juli. z 
Verhältniß zwiſchen Fremden und Einheimiſchen 
wird durch zuziehende Aufrührer und die drohende 
Haltung des chineſiſchen Militärs gefährdet. Der 
amerikaniſche Admiral bereitet die Abreiſe ſeiner 
Schutzbefohlenen vor. Der deutſche Konſul ließ 
die Proklamation des Admirals von Neuem ver⸗ 
breiten, um der Verhetzung der Bevölkerung durch 
das Pekinger Kriegsedikt gegen die Fremden vor⸗ 


zubeugen. 

Diſchifu, 4. Juli. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus.“) Achthundert franzöſiſche Truppen mit 
zwei Batterien Feldgeſchützen find geſtern in 
Taku eingetroffen. Die Verbündeten erwarten 
Verſtärkungen, bevor ſie den Vorſtoß auf Peking 
verſuchen. Die regneriiche Jahreszeit, 
welcher das Marſchiren und der Transport 
ſchwierig find, fängt jetzt an. Ueberſchwemmungen 
er Vormarſch dürfte 


30 000 Barrels Oel 


das brennende Oel 


ſind wahrſcheinlich. 
Herbſt unmöglich ſein. 


die Hedaction verantwortlich: Curt Plato in Tb 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 6. Juli um 7 Uber 
+ 0,38 Meter. Lufttemperat 
Wetter: bewölkt. Wind: NM 


Wetterausſichten as nördl. 
Bealee. * 
Sonnabend, den 7. Juli: Wolkig, theils heiter. 


Regen 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 25 Minuten. Untergang 
8 Uhr 16 Minuten. 
Mond + Aufgang 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags 


Nachts 
: Wolkig vielfach heiter. 
Normale Wärme. Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche & 
Tendenz der Fondsbörſe 


Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 
Meftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Pfandbrieſe 3½% l... 
Poſener Pfandbriefe 4 


Türkiſche Anleihe 10% 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumäniſche Rente von 1894 40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 8 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Ber 8⸗ Aktien 


Thorner — 3) . 
Weizen: Ju n 


Spiritus: 70er lc. 
eee Lombard · 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Zlotterie im Bocrek und 
am Wege nach Companie belegenen, im 
Grundbuche von Zlotterie, Blatt 52 und 
Blatt 174 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Heinrich 
Behnke in Czernewitz und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Er- 
nestine geb. Bischof eingetra⸗ 
gene Grundſtüͤcke, beſtehend aus 


und 
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JC 
Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Pe ſonen, wirkt ſtärkend 

k äftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 

Heiſerkeit zc., kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


. Fe 


mit Hofrauw und Hausgarten, 


b) Schweineſtall, 
c) Wieſe u. Acker, — Käthnerſtelle —, 
Nr. 56 bezw. Art. Nr. 42 der Steuer⸗ 


rolle, am 
4. September 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundftüd Zlotterie Blatt 52 hat 
einen jährlichen Nutzungswerth von 36 Mk. 
und iſt 3 ha 81 a 30 qm. groß; das 
Grundſtück Zlotterie Blatt 174 hat einen 
Flächeninhalt von 3 ha 83 a 70 qm. 

Thorn, den 26. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung 

Auf rund des & 137 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (G. S. S. 195 ff) in Ver⸗ 
bindung mit den § 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1810 
(G. S. S. 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Pulizei»Berorbnung 
vom 20. März 1893 — Amtsblatt für 1893 
S. 104 — für den Umfang des Regierungs⸗ 
Bezirks Marienwerder unter Zuſtimmung 
des Bezirks-⸗Ausſchuſſes, was folgt. 

8 1. Inländiſche Arbeitgeber, welche pol⸗ 
niſche Ausländer als Arbeiter in Dienſt 
nehmen wollen, bedürfen zur Annahme der⸗ 
ſelben der vorherigen Genehmigung und zwar 
in den Stadttreiſen der Oris polizeibehör de, 
in den Landkreiſen des Landraths. Ueber 
den 1. Dezember hinaus dürfen polniſche 
Ausländer nur mit meiner Genehmigung 
beſchäftigt werden. In allen Fällen iſt die 


* Q. 


Mittags ab. 
Für unbemittelte Frauen und 


Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, 
Donnerſtag und Sonnabend beſt 


zu forgen. 
Thorn, den 10. Mat 1900. 


Genehmigung bei der Ortspolizeibehörde 
nachzuſuchen. 
§ 2. Die zur Beſchäftigung zugelaſſenen 


ausländiſch-polniſchen Arbeiter find von den 
Arbeitgebern ſofort nach ihrer Ankunft mittels 
schriftlichen Verzeichniſſes unter Beifügung 
der Legitimatlonspapiere bei der Ortspoltzei⸗ 
behörde anzumelden. 

8 3. Die Arbeitgeber haben der Orts- 
poltzeibehörde ſofort ſchriftliche Meldung zu 
machen, falls die in Frage ſtehenden Arbeiter 
heimlich die Arbeitsſtätte verlaſſen. 

§ 4. Diei Tage vor dem Zett punkte, zu 
welchem die Entlaſſung der in Beſchäftigung 
genommenen ausländiſch⸗polniſchen Arbeiter 
erfolgen ſoll, iſt der Ortspolizeibehörd⸗ 
Seitens des Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 

eritatten. 

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtraſe bis zu 60 Mark. 

Wartenwerder. den 4. März 1900. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 


wird hierdurch zur öffentlichen Keuntniß ge⸗ 


Deſſertwein : 


bracht. Gloria rot uw. 70 

Thorn, den 4. Juli 1900. Sun En . PET, — 
Verw. oria extra ro 

r Perla d'Italia roth 129 0 100 

DI 1 t Poria d'Italia weiss. 100 

a er et ung. Flora rot 115 

Chianti roth . +» 125 


Da in letztecer Zeit Seiteus der Hausbe 
figer wiederum vielſach Geſuche um Ermäßi⸗ 
ng des Waſſerzinſes für infolge von Rohr · 
un verbraucht abgefloſſenes 
Waſſer an uns gerichtet worden find, jo 
machen wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann berückſichtigt 
werden können, wenn der Hausbeſitzer oder 
deſſen Vertreter boy dem Begiru ber Re⸗ 
ur der ſchadhaften Leitung rechtzeitig 
Waſſerwerks⸗ Verwaltung in Kenntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des Rohrbruchs 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt werden kann. 
In anderm Falle ift eine Ermäßigung des 
Waſſerzinſez ausgeſchloſſen. Ferner wird bei 
den nach dem Raumtarif aufgeſtellten Waſſer⸗ 
zinz⸗Rechnungen oft in den diesbezüglich en 
Geſuchen der Einwand erhoben, daß in den 
betreffenden Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt ſind. Soll eine aus 
nahmsweiſe Bewilligung des Waſſerzinserlaſſek 
Hattfinden, fo Hot der betreffende Haus be ſitzee 
in jedem Felle einen dahingehenden Antrag 
ſtets vor der Waſſerſtandsaufnahme an 
uns zu richten. 
Beſonders wird die Reinhaltung der Waſſer ⸗ 
meſſerſchächte empfehlen und vor den in letzter 
eit vielfach vorkommenden Beſchädigungen 
r Waſſeruhren, wie Abreißen der Deckel, 
Nati der Gläſer, Verroſten des 
ifferblatte s u. ſ. w. dringend gewarnt, wi⸗ 
drigenfals außer den zu zahlenden Inſtand 
ſetzungskoſten auch eine Beſtrafung It. 8 2 
der bezügl. Polizei⸗Verordnung eintreten wird 
Thorn, den 4. Juli 1900 


Der Magiſtrat. 
Ein mallives Gebäude 


in beſtem baulichen Zuftande 
» iſt für 50 000 Mark bei 
ca. 15 000 Mork Anzahlung in Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt preiswerth zu verk. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adr. unter 
Z. 100 in der Expedition d. Zeitung 
einzureichen. 


ie müssen siche eee 


perla Siciliana / Lfl. 200 
Marsala 200 
Vermouth di Torino . 200 


preiswürdige Qual 


per Flasche mehr. 
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Vorſicht 


Ueberall käuflich. 


„ e ee n 
leber. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) Düſſeldorf. 


R. Oschmann, Konstanz E. 52 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 


3 gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


bmi . ud Sl ah 
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Bekanntmachung. H. Hoppe geb. Kin. 

Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt fteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelt e 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uh⸗ 


insbeſondere Dienſtmädchen, find die Wochen⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 


immt. 
Badelarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch dle 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks 
vorſteher bezw. Arwendeputirten vertheilt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Arwenſachen. 


" 13,500.800 Flasche 


begründet unter dem Protektorate 
“der Königl. Jtalien. Regrerung 


Aufdie Tiſchweinmarken und 


weil 
des billigen Preiſes fiat außerordentli 
täten repräſentiren. 


u beziehen in Thorn durch 
zyminski, Colonialwaarenhdlg. 

Original-Füllungen der 
Gesellschaft kosten 10 Pfg. 


Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


nübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 


und Schutzmarke Schwan. 


vor Nachahmungen! 


Alleiniger Fabritant: 


Maſſiv eichene 


ſowie alle 


FAT AV AV BV AV Av Av np n 
Reer 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Salaz. 
Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Zauberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jngeudfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 
brauchen Sie nur: 


Mudebeuler Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
. Schutzmarke: Steckeupferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Aus gekämmte und abgeſchnittene 


Damen⸗Haare 


werden Culmerſtraße Nr. 8 gekauft. 


Föle Harzer Kanarienvögel 


Mädchen, 


Dienſtag, 


von 8—20 Mk. Proſpekte gratis. 
W. Heering, St. Andreasberg( Harz) 427 


er liner 


eee 


lobi 
Klein Mocker. 9 


Crock. Kiefera⸗Kleinhoh, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Pf. „Ein gut erhaltener 

» 12] | Ztädriger Kinderwagen 
„NE ſofort billig zu verkauf. Junkerſtr. 7, III. 
„ (2 Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer zu 
a] |vermiethen. 


„ inmerpolier und 
| Manrerpolier 


mit Geſellen können ſofort bei mir 
eintreten. 
Maurermeiſter Hinz, 
Brombergerſtr. 46. 


Einen Lehrling 


E. Szyminski. 


Für mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft ſuche N 4 ir. 


Lehrmädchen. 


J. Klar, Breiteſtraße 42. 


LOOSE 


zur 11. Weſtpreußiſchen Pferde: 
Verlooſung, Ziehung 12. Juli, 
Loos à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Balkon⸗Wohnung, 


Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 
Mellinſtraße 89 
I. Et., Wohnung, 6 Zimm., reichl. Zubeh, 
auf W. Pferdeſtall, Wagenremiſe, ſowie 
kl. freundl. Wohnung u. trockene Keller⸗ 
wohnung zum 1. 10. d. J. zu vermiethen. 


Hohl⸗ u. Bogenroller, verſ. geg. Nachn. 


2. Etage, in meinem Haufe Ultſtädt. f 


Welier für Polſiernöbel und 
Simmer-deforationen 
er 


Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 8 
Dekorations Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werd en be 
billigſter Preisberechnur ig 


angefertigt. 


Den Reſt meines 


Gold, Silber⸗ u. Ubrenlagers 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe vollſtändig aus. 
Mein Grundſtück, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt ebenfalls zu 
verkaufen. 


S. Grollmann, 
Juwelier. 


8 Eliſabethſtraße 8. 


Neu! Empfehle hiermit 


Pikante 


Künſtlei⸗pPoſtkarten 


Dtzd. 1 Mk. in Briefmarken einſenden. 
Für Wiederverkäufer ſehr billig. 


H. Oppel, Danzig, 


Poſtkarten⸗Bazar. 


Chrifiophlak 


als Fußbodenanſtrich befteus bewährt. 
ſofort trocknend u. geruch los, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nu ßbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 
Kleine Wohnung 
zum 1. Oktober Culmerſtr. 2 zu ver⸗ 
miethen. Siegfried Danziger. 
De 5e 1 f v. 2 Zimm., Küche 

u. Zubeh., daf. 1 kl. Parterrewohn. u. 
1 kl. Z. v. 1. Okt. z. verm. Bäckerſtr. 3. 
Geſucht v. alleinſt. Lt. Wohnung 
3—4 Zimm., Bromb. Vorſt., per 
1. Okt. Off m. Pr. u. Nr. 2453 0. b. Exp. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


’ ’ i er 

e are N Gerechteſtraße 21. 
Mittlere Wohnungen 

j. 1. Oktbr. Waldſtr. 29 b. Knelke. 


Allfflädt. Markt u. Marieniir.-Ede 


Freundl. Wohnung, 1. Et., 4 Zim. 
zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


Gerechteſtr. 26, 


I. Etage, nach vorne, mittlere Wohnung 
für 340 Mk., nach hinten, mittlere Woh⸗ 
nung für 280 Mk. per 1. Oktober zu 
verm. E. Peting, Gerechteſtraße 6. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Schulz. Culmerſtr. 22. 


Hertſhafll. Wobnung, 1. Giage, 


Badeeinrihtung ꝛc. ſofort zu verm 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 5%, 
find noch einige 


= Wohnungen 


von 5—6 Zimmern zc. zum 1. Oktober rc. zu 
rermiethen. Näh. im Bureau Konrad Sohwartz. 


Ein Eckladen 


mit Jer erg age 


welcher Cigarren - oder 
lich eignet und 
ee eigen b gl. A Saft 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckrei Ern ſt Lambeck, Thora. 


Wiener Cafe 


Mocker. 
Sonnabend, den 7. Juli 1900: 
Grosses 


Militär-Goncert 


ausgeführt 

von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 61. 
Anfang 6 Ahr. Ende II Uhr. 

Entree 20 Pf. Kinder frei. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 f. 
Es laden freundlichſt ein 
Stork, Salzbrunn, 

Wirth. 


Verein. 


Kapellmeiſter. 


Krieger · 


THORN. 
Sonntag, den 8. Juli 1900 
in Tivoli. 


Sommer- U. Kinderfeſt. 


Antreten der Kinder zum Feſtzuge auf 
der Culmer Esplanade um 2 Uhr. 


Garten⸗Coneert. 


Würfelbuden ze. 
Bengaliſche Beleuchtung. 


ME TANZ. 
Eintritt für Vereins⸗Kameraden und 
deren Angehörige mindeſtens 10 Pfg. 


für die Perſon. 


Kinder frei. 
Fer Nichtvereins⸗Mitglieder mindeſtens 
20 Pfg. die Perſon. 
„Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt 
ein Der Vorſtand. 


Sοοοοοοοο 
graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 8. Juli d. Is. 


Dampferfahrt 
nach Gurske. 


Daſelbſt: 
Concert, 


Tombola, Preiskegein und 
-Schiessen. 
Aufſteigen von Lufthalons it. A. 
Zum Schluß: 


TAN 
Abfahrt mit Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ Nachmittags 2 Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor. 
Fahrkarten (Hin, und Rückfahrt) 
à Perſon 60 Pf., Kinder bis zu 14 
Jahren 25 Pf., am Dampfer erhältlich. 
Freunde des Vereins ladet zu zahl⸗ 
reicher Betheiligung ein 
Der Vorstand, 


PRELILLIULERT 


„Fürſtenkrone.“ 


Von jetzt ab jeden Sonntag: 


TANZ 


incl. Entree 30 Pig. 
„Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt 
ein. J. Mierner za. 
Ganz junges kernfettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Copperuikusſtraße 13. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntao, n. Trinitaiis, 8. Juli 1909. 
Nirche 


. ebang. 
Morgens: 1 — we 7 bewtg 
Vorm. 9 r: T 
Kollekte ftr die Arden Der Gemeinde, 


wt. evang. Nirche. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: S 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmce hl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Irre I u. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


ormirte Gemeinde zu Thern. 
9 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt 


Bwei Blatter. 


